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Auch stark texturierte Natursteine lassen sich durch eine entsprechende Anordnung
gut »in Form bringen«.

(Dipl.-Ing. (FH) Detlev Hill)
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Gestaltung

Der Name Toskana weckt bei uns
Deutschen unterschiedlichste, aber
immer positive Emotionen. Wer in
der Natursteinbranche tätig ist,
bringt diese Ortsangabe vielleicht
vor allem mit dem gewaltigen Ab-
baugebiet im Großraum Carrara in
Zusammenhang. Die Toskana hat
aber neben Carrara-Marmor manch
anderen interessanten Stein zu bie-
ten. So werden etwas weiter südlich
in der Umgebung von Siena die Ge-
steinssorte GIALLO SIENA und um
das Thermalbad Rapolano Therme
die PIETRE DI RAPOLANO ab-
gebaut.
Der abgebildete Geschäftsbereich
befindet sich in dem Städtchen San
Gimignano, das in der Nähe von
Siena liegt; seine gut erhaltenen
»Geschlechtertürme« haben es welt-
weit bekannt gemacht.
Trotz seiner starken Lebendigkeit ist
der Belag aus GIALLO SIENA, der
das Geschäft ziert, gestalterisch gut
in Form gebracht. Der Eindruck
von Gleichmäßigkeit wird durch
die besondere Anordnung der Plat-
ten erzielt.

aus jeweils acht Platten sind jeweils
durch einen schmalen Fries aus
VERDE ALPI zu einer Einheit zu-
sammengefasst.
Auf diese Weise wurde eine Gleich-
mäßigkeit erzielt, die bei freier An-
ordnung der Rechteckformate
nicht möglich gewesen wäre. Die
umrahmten Felder wirken wie grö-
ßere Plattenformate, da der Fries als
Fuge wahrgenommen wird.

Verlegung

Der als Fries in die Belagsfläche ein-
gearbeitete Naturstein VERDE
ALPI ist entgegen mancher Angabe
kein Marmor, sondern ein Serpenti-
nit. Bei der Verlegung von Serpenti-
niten kommt es durch Einlagerung
des Überschusswassers während der
Verlegung zu einer Volumenvergrö-
ßerung der Serpentinminerale, die
ein Verschüsseln der Bodenplatten
zur Folge haben können. Die Ge-
fahr des Verschüsselns steigt mit zu-
nehmender Kantenlänge. Sie kann
durch die Verwendung wasserfreier
Kleber vermieden werden.

Worauf Sie achten

sollten!

Die Bemusterung eines derart aus-
drucksstarken Bodenbelags ist sehr
schwierig. Selbst wenn die Auswahl
zusammen mit dem Kunden an Un-
maßtafeln oder fertigen Bodenplat-
ten erfolgt, ist der Kunde in der Re-
gel nicht in der Lage, sich die ferti-
ge Belagsfläche exakt vorzustellen.
Fotos von Referenzobjekten sind
hilfreich. Vor allem ist es wichtig,
dem Kunden die natürlichen Sach-
verhalte näher zu bringen und so
seine Toleranz gegenüber natür-
lichen Unregelmäßigkeiten zu er-
höhen. Erst wenn der Kunde in der
Lage ist, zu erkennen, dass jeder Be-
lag einzigartig ist, wird er nicht

mehr genaue Kopien bestimmter
Referenzobjekte für möglich hal-
ten, sondern die Launen der Natur
akzeptieren.
Selbst wenn ein Belag vor der defi-
nitiven Verlegung trocken ausgelegt
und mit dem Kunden abgestimmt
wurde, kann es vorkommen, dass
dieser Kunde nach Abschluss des
Einbaus nicht mit der Verlegung zu-
frieden ist. Dies kann unter Um-
ständen am Zusammenspiel mit
dem Mobiliar, dem Wechsel von
Beleuchtungskörpern und Farben
oder an der natürlichen Ausleuch-
tung des Raums je nach Tages- oder
Jahreszeit liegen. Diese Faktoren
kann der Verleger nicht beeinflus-
sen; sie sind ihm zum Zeitpunkt der
Verlegung meist nicht bekannt.
Es ist daher ratsam, trocken ausge-
legte Flächen vor der endgültigen
Verlegung zu fotografieren, diese
Aufnahmen dem Bauherrn vorzule-
gen und sich den per Foto doku-
mentierten Verlegevorschlag schrift-
lich freigeben zu lassen. Je nach Art
der Baustelle und zeitlicher Verfüg-
barkeit des Bauherrn ist dies jedoch
häufig nicht einfach zu bewerkstel-
ligen.

Allgemeine
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Objekt:

Bodenbelag in einer Konditorei
San Gimignano, Toskana, Italien

Foto:

Informationsdienst Naturstein, Trier
Die Rechteckformate, aus denen
der Belag besteht, sind unterschied-
lich gruppiert.Das Basiselement be-
steht aus zwei Platten, die in Bezug
auf ihre Hauptgefügerichtung paral-
lel zueinander ausgerichtet sind.
Diese Zweiergruppen sind wiede-
rum zu Vierergruppen angeordnet,
deren Hauptgefügerichtungen je-
weils um 90 ° zueinander gedreht
sind. Die so entstandenen Gruppen
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